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a a EEE STETTEN CCC r TERN EEE 


. » ̃²˙ V. den 8. Juni 1895. 


XIII. Jahrg. 


ih Der Ahlwardt-Vöckelſche Antiſemitismus 
jetzt thatſachlich nichis weuet, als eine verkappte Spielart der 
den emofzatie. Ein ſogenannter Parteitag der „Antiſemiti⸗ 
0 Volke parte!“ — alles, was Sneberei und Liebäugelei 
R Unten betreibt, nennt fich heute Volkspartei — hat auf das 
9. Programm, dae Herr Ahlwardt „zwiſchen Kerkermauern“ 
del ammengevottert hat, das Siegel gedrückt. Dieſes Programm 
5 sr nichis weiter dat, als eine Ausleſe grundſatzloſeſter Art 
he 15 en dem Verfernger zugänglichen Parteiprogrammen, inſonder⸗ 
aus dem der Sosialdemofratie. 
5 Wie einer der Redner auf jenem Parteitage erklärte, galt 
Sein dem „Programm“, jedem etwas zu bieten, d. h. nach allen 
Er bauernfängeriſche Verſprechungen zu machen. Zwar ift 
Wehe die Judenfrage beſonders betont, allein dies iſt in einer 
18 e geſchehen, daß es ſelbſt Sozialdemokraten möglich iſt, mit 
Pri neuen „Volkspartei“ Hand in Hand zu gehen, ohne ihren 
gen vier und ihrer „Lehre“ untteu zu werden. Die Grund⸗ 
dun unjerer deutſchen Staatsordnung, Chriſtenthum und 
the, find nämlich in dem Ahlwardiſchen Programm 
Suden verleugnet. Religion iſt auch hier wie ſeitens der 
kaldemokratie als „Privatſache“ erklärt, und hinfichtlich der 
Mache ſchreibt das Böckelſche „Volksrecht“ in dem Parteitag⸗ 
et „Die Symptome der unbeſtimmten Kurſe in der letzten 
. waren nicht geeignet, den für die Monarchie Eintreten⸗ 
Konzeſſionen zu machen.“ 
ji geht Ungeneigtheit zu Konzeſfionen drohte auch den mühſam 
Ionde gebrachten Parteitag zu ſprengen; allein es gelang 
— Ahlwardt, das „erlöſende Wort“ zu ſprechen und volle 
8 monie herbeizuführen. Dieſer erklärte dann auch „mit be⸗ 
gter Stimme“, daß „dieſe Stunde die herrlichſte in ſeinem 


chenden Leben ſei, indem er ſein höchſtes Ideal verwirklicht 
fielen das „böchſte Ideal“ des Herrn Ahlwardt ift bekanntlich 


das neueſte „Programm“, deren etli 
. Prog 5 che er ſchon verfaßt 
* Bönnen wir Herrn Ahlwardt feine „herrlichſte Stunde“, 
be ehe es och auf dem „Partettage“ „ſelbſt Wien“ vertreten, und 
och in dem „Volksrecht“: „Dieſe Stunde hat dem 
8 olke den Weg erſchloſſen, auf welchem es einer beſſe⸗ 
ge getunft entgegengehen kann; fie hat das deutſche Volk 
mn zu einer Macht :“ Gönnen wir der Firma Ahl⸗ 
eie und Böckel dieſe Reklame. Allein mag auch die neue 
tung d e“ „Antiſemitiſche Volkspartei“ nicht ſonderliche Beach⸗ 
man, verdienen. ſo wird doch immer damit gerechnet werden 
Hander daß in ihr der Sozialdemokratie neue Helfershelfer er⸗ 
druck en find, auf deren bauernfängeriſches Treiben mit allem Nach⸗ 

bingewieſen werden muß. 

de In echt ſozialdemokratiſcher Manier äußerte Dr. Böckel auf 
n „Rede⸗ und Preßfreiheit ſei ein leerer Wahn 
ar, öhere Bildung ein Monopol für Befitzende.“ Ahlwardt 
— tlerdenfals nach ſozialdemoktatiſchem Muſter, den übrigen 
en vor, ai behaupten im Intereſſe des Volkes zu ar⸗ 


Am Scheidewege. 
Erzählung von J. Jung. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 
a wollen heute noch zurück?“ — Der Baron nickte. 
ie Miene des Grafen wurde ernſt. 


eine ae lieber Baron, 


Orun 


warum denn?“ — Der Baron ſchwie 
* Was ſollte er antworten? Hatte er wirklich 
zuweiſen 2 95 oft genoſſene Gaſtfreundſchaft des Grafen zurück⸗ 

immun aron von Halden befand ſich in einer eigenartigen 


San muß ich heute Abend noch zurück, 
Stunde d ja noch jo früh am Abend, 
15 en Heimweg denken!“ 
Stef de ſtan prechende hatte ſich nach der Stelle gewandt, wo der 
Wo „Nun 15 Fragend blickte dieſer den Freund an. 
ort ſpra Es war ein ernſter Ton, in dem der Graf das 


lieber Freund; 
ich werde erſt in ſpäter 


A ür 
3 tom ne Beute müfen Sie mich entſchuldigen, mein Theurer; 
er Graf 125 ich ee Ihnen für heute Dispens,“ erwiderte 
1. Der nen erem Tone und drückte die Hand ſeines Gaſtes. 
Der ac ende Diener meldete, daß im Gartenſalon gedeckt 
des Darß ich e Schweſter den Arm und ging voran. 
ihr Baro on. Elif en Ein warmer Blick begleitete die Worte 
— Arm in Hide von Lenzen legte mit leichtem Erröthen 
Pr — Garti en des Baron, und ſchweigend ſchritten beide 
799 Sonnenſt nſalon. Ja, es war ein ſchöner Abend. Die 
kae 979 9 grüßten die fernen Bergeshöhen, ein er: 
aultung war r wind zog durch den Schloßgarten. Die Unter⸗ 
5 bangen „ehr lebhaft. Graf von Rodenburg berichtete mit 
ger ba in Sräbleriten. 1 05 Erholungsreiſe. Er hatte 
it offen 
tete lt and u 2 e mit prüfendem 


Frau vo r ſpät geworden, als der Ba 

ron aufbrach. Als er 
Wangen e 3 Hand zum Abſchied reichte, ſagte er mit 
nahen Frau, ſch eich wir uns heute zum erſtenmale geſehen, 
lese ehe ee 1 e ich in Ihnen eine mir und meinem Hauſe 
2 laene utter und Die gemeinſame Erinnerung an die ent» 


Freundin wird auch in Satan, 


jo hoffe 


| 


beiten, ftreiten ſich aber in Wirklichkeit nur darum, welche von 
ihnen die meiſten der Früchte, die aus der Arbeit der Produk⸗ 
tipſtände entſtammen, ſich aneignen follen.“ Auf dieſe Grund: 
töne waren alle Reden der „freiheitlichen Antiſemiten“, die am 
heiligen Pfingſtfeſte ſich zu Berlin in der „herrlihiten Stunde“ 
Ahlwardts „geeinigt“ haben, abgeſtimmt. Dieſe Thatſache und 
das geradezu unmögliche Ahlwardiſche Programm zeigen am beſten, 
wohin die lediglich dem geſchäftsmäßigen Agitatorenthum huldi⸗ 
genden Führer der neuen „Volkspartei“ ſteuern: ins Lager der 
1 


Folitiſche Tagesschau. 

Auf der am Donnerſtag in Köln eröffneten Ausſtellung 
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft erklärte der preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein unter to⸗ 
ſendem Beifall, namens des Kaifers die Verfiherung geben zu 
dürfen, daß, ſoweit die eigene Kraft nicht hinreiche, die Reichs⸗ 
und Staatsregierung der Land wirthſchaft gerne Beihilfe 
leiſte; indeß ſolle man in der heutigen ſchweren Zeit nicht allein 
nach Staatshi Ife verlangen. 

Dem bisherigen kaiſerlichen Vizekonſul in Safft (Marokko) 
Karl Frank iſt die nachgeſuchte Entlofjung aus dem Reiche⸗ 
dienſte ertheilt worden. Die Verabſchiedung hängt offenbar mit 
den Vorgängen bei Salfi, wo bekanntlich der deutſche Reiſende 
Rockſtroh ermordet wurde, zuſammen. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus verhandelte am 
Mittwoch über die Interpellalon Ruß wegen der neulichen 
Sttaßenkundgebungen in Wien anläßlich der Bürgermeiſterwahl. 
Die dem Interpellanten vom Miniſter des Innern Marquis de 
Baquehem ertheilte Anwort beſtätigt die Vermuthung, daß die 
liberale Wiener Preſſe in ihrer Berichterſtattung über das Vor⸗ 
gefallene ganz unverantwortlich übertrieben hatte, denn es iſt 
weiter nichts geſchehen, als daß der Gemeinderath Frauenberger 
und der Gemeinderath Abgeordneter Noske von der auf der 
Straße angeſammelien Menge mit Pfui⸗ und Pereattufen 
empfangen wurden, ſo daß fie von den Wachtleuten in Sicher: 
heit gebracht werden mußten. Ein Journaliſt habe ferner einen 
Stockhieb auf den Kopf erhulten. Daraus brauchte man doch 
noch keine Staatsaktion zu machen. 

In dem der franzöſiſchen Deputirtenkammer über⸗ 
reichten Spezialbudget für die Marine wird betont, daß die 
Sorge um Frankreichs Stellung in Europa dringend eine Ver⸗ 
vollſtändigung und Vervollkommnung der Flotte erheiſcht. Es 
werden 850 Millionen Franks gefordert, die auf zehn Jahre 
vertheilt werden ſollen. 

In England hegt man Beſorgniſſe wegen des Vor⸗ 
gehens Rußlands in Centralaſien. Die ruſſiſche Regierung hat 
nämlich beſchloſſen, die bewohnbaren Thäler des Pamir durch 
Kirgiſen zu beſiedeln. Es ſollen mehrere tauſend Kirgiſen⸗ 
familien dahin geſandt werden. Dazu kommen neue rufſiſche 


ich, ein dauerndes Band für uns bleiben. Sie müſſen mir 


nächſtens recht viel von der lieben Mutter erzählen!“ 
Herr 


Die Angeredete nickte zuſtimmend: „Sehr gern, 
Baron, auf Wiederſehen!“ 

„Nun, mein Lieber, Sie müſſen mir nächſtens die wahr⸗ 
ſcheinlich höchſt wichtigen Gründe angeben, die Sie heute nach 
Hauſe treiben,“ ſagte mit lächelnd erhobenem Finger der Graf. 
Dann ſchüttelte er die dargebotene Hand recht herzlich. 

„Soll geſchehen,“ antwortete dieſer warm und innig. Dann 
reichte er Eliſabeth die Hand. Wie ernſt blickten die dunklen 


Mädchenaugen! „Auf Wiederſehen!“ klang es leiſe in ihr 
La — 
Die Damen hatten ſich auf ihre Zimmer begeben. Graf 
von Rodenburg war im Garten zurückgeblieben. Er ſchaute 


hinab ins Thal, auf den Weg, den Baron von Halden genom⸗ 
Kopfſchüttelnd wandte er ſich nach einigem Beſinnen 
wieder dem Garten zu. Langſam ſchritt er in dem Hauptwege 
auf und ab. „Was mag er nur haben? Laune? Nein. Be⸗ 
ſondere wichtige Geſchafte? Könnte ſein. Oder ſollte es der 
Zauber der lieblichen Maiennacht ſein? 
und Schwärmerei ſind eng mit einander verbunden.“ Dieſe und 
ähnliche Gedanken gingen dem Grafen durch den Kopf. Wenige 
Minuten ſpäter ſaß er auf ſeinem Zimmer und vertiefte ſich 
trotz der ſpäten Stunde in den Leitartikel der Abendzeitung. 
Und der Baron? — Wie ſtill war es in der Natur, die 
ihn umgab! Nichts ſtörte ſeinen Gedankengang. — Was aber 
hatte ihn weggetrieben aus dem Kreiſe der lieben Menſchen? 
„Habe ich nicht übereilt gehandelt?“ Dieſe Frage trat heute 
zum zweitenmal vor ihn. Die Beantwortung wurde ihm in 
dieſer Stunde leichter. In erwartungsvoller Stimmung war 
er heute auf Schloß Rodenburg angekommen. Das Wieder⸗ 
ſehen mit ſeinem alten Freunde, dem Grafen, war herzlich ge⸗ 
weſen. Und die neue Bekanntſchaft? Eine hohe Freude durch⸗ 
zog ſein Herz. Das unerwartete Wiederfinden derjenigen, die 
unbewußt in den letzten Wochen ſein Denken und Fühlen be⸗ 
herrſcht, hatte dieſe Freude hervorgerufen. Die ernſten dunklen 
Augen Eliſabeths ſah er auch jetzt im Geiſte vor ſich. Langſam 
ritt er dahin. 

„Ich bin allein, und dies wollte ich. Niemand fragt und 
ſtört mich,“ ſagte er leiſe und lächelte. Doch plötzlich wurde 
das Geſicht des Sinnenden ernſt, ein leiſer Schatten flog über 


men hatte. 


Möglich, denn Jugend 


Eiſenbahnprojekte, namentlich eine Verlängerung der Transkas⸗ 
piſchen Eiſenbahn nach dem Pamir und eine von der Sibiriſchen 
Bahn ſich abzweigende Eiſenbohn durch die Mandſchuret, wofür 
die Einwilligung Chinas bereits erfolgt ſein dürfte. 

In der ruſſiſchen Preſſe werden ſchmerzliche Betrach⸗ 
tungen angeſtellt über das im Vergleich zur nationalruſſiſchen 


Bevölkerung ganz unvergleichlich viel ſchnellere Wachsthum der 


jüdiſchen Bewohnerſchaft Rußlands und die für das 
letztere aus dieſem Verhältniß reſultirenden Gefahren. So 
ſchreibt man dem (Odeſſaer) „Noworofſijskij Telegraf“ aus 
Jekaterinoſſlaw, die Bevölkerung dieſer Gouvernementsſtadt habe 
fich während der letzten fünf Jahre verdoppelt, und zwar aus⸗ 
ſchließlich durch einwandernde Juden; früher ſei die Stadt 
wenigſtens halbruffiſch geweſen, jetzt jedoch bemerke man den 
ruffiſchen Beſtandtheil der Bewohnerſchaft faſt gar nicht mehr: 
„Wenn die „Nowoje Wremja“ heißt es weiter, Rußland damit 
bedroht, daß es in die Knechtſchaft der Juden gerathen werde, 
ſo kann man hinſichtlich unſerer Stadt mit vollem Rechte ſagen, 
daß fie ſich bereits in einer ſolchen Knechtſchaft befinden.. 
Die allgemeine Ueberzeugung, daß, wo Juden leben, dem Ruſſen 
da die Lebensluft abgeſchnitten iſt, findet bei uns ihre grelle 
Beſtätigung. Gleich parafitiihen Gewächſen faugen dieſe Juden 
allen Saft und alle Kraft aus der Bevölkerung, Die fie bei fich 
aufgenommen. Der tönende Name unſerer Stadt und das 
Potemkinſche Schloß find das einzige ſpeziſiſch Ruſſiſche, was 
uns geblieben iſt. Aller Handel und alle Indußtrie, die Hand⸗ 
werke, Fabriken, Manufakturen und ſonſtigen gewerblichen An⸗ 
ſtalten — Alles befindet ſich in den Händen der Juden.“ 


Aus Konſtantinopel wird vom 6. Juni gemeldet: Wegen 


des Zwiſchenſalls in Djeddah wird auch Holland ein Kanonen⸗ 


boot nach dort ſenden. Die betheiligten Miſſionen unternahmen 
bei der Pforte gemeinſame Schritte zum wirkſameren Schutz für 
die Fremden. 
glaubt man nunmehr der Urheber des Attentats habhaft zu ſein. 
Die Lage in Djedda) wird als nicht unbedenklich bezeichnet, die 
Stimmung iſt gereizt. 

Der Anſtifter der Ermordung Emin Pa⸗ 
ſchas, der Sultan Kibonge, iſt in die Hände der Truppen des 
belgiſchen Kongoſtaates gefallen und nach kurzem kriegsgericht⸗ 
lichen Verfahren hingerichtet worden. 

Eine aus Kuba von Marſchall Martinez Campos nach 
Madrid geſandte Depeſche meldet, daß in verſchiedenen Diftrikten 
Kubas Unruhen vorgekommen find, 
Die ſpantſche Regierung wird 10 Bataillone abſenden. 


Deutſches eich. 
Berlin, 6. Juni 1895. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm heute früh einen 


Spaziertitt nuch dem Bornſtedter Felde und wohnte daſelbſt 


einem Exerzieren des Leibgarde⸗Huſarenregiments bei. Nach der 
Rückkehr arbeitete der Kaiſer längere Zeit im Neuen Palais mit 


die eben noch lächelnden Züge. Ein anderes Bild ſtand vor 
ſeiner Seele, das Bild der heimgegangenen Mutter. Die Worte 
der Frau von Lenzen hatte eine liebe Erinnerung in ſeiner Seele 
erweckt. Baron von Halden träumte in dieſem Augenblicke von 
dem Glück der entſchwundenen Kindheit. 
blieben ſeine Gedanken in dieſer Stunde haften, es war der 
Mutter liebes, theures Bild. Ihr müdes, ernſtes Auge blickte 
ihn, den einzigen Sohn, an, und es war ihm, als vernehme er 
ihre ſanfte Stimme und die Worte, die ihm unvergeßlich ſind: 
„Lebe für die Zukunft, für deine Mitmenſchen, für dein Vater⸗ 
land, für ein noch unbekanntes Glück, das ich für dich erflehe!“ 
— Dies Mutterwort hatte ihn oft geleitet, wenn es galt, das 
Wohl ſeiner Mitbürger zu fördern, die Thränen der Leidenden 
zu trocknen, und als die Zeit des Kampfes kam und das Vater⸗ 
land rief, da war er, erfüllt von hoher Begeiſterung, hinausge⸗ 
zogen in den heiligen Streit, um zu kämpfen und zu bluten für 
Thron und Reich. — Und nun? Stand er vor der Pforte zu 
dem unbekannten Glück, von dem die Mutter geredet hatte? 
Leiſe ging der Nachtwind durch die dichten Baumkronen, und 
droben am Himmelszelt zogen die lieben goldenen Sterne ihre 
ewigen Bahnen. 

„Ja, ich mußte allein ſein,“ ſagte er wieder, und es war 
ihm, als blicke die verklärte Mutter in dieſer Stunde auf ihn 
herab und legte ſegnend ihre Hand auf ſein Haupt wie einft i in 
ſeliger Kinderzeit. 1 

III. 


Ein heller, ſonniger Maimorgen war über Schloß Roden⸗ 
burg aufgegangen. Den Grafen hatte eine Depeſche nach der 
nahen Kreisſtadt gerufen, von wo er erſt gegen Abend zu⸗ 
rückerwartet wurde. Frau Profeſſor von Lenzen ſaß mit ihrer 
Tochter auf der Terraſſe des Schloſſes. Das Frühſtück war be: 
endet. Die Blicke der beiden Damen ſchweiften über das liebliche 
Thal zu ihren Füßen. 

„Mama, es iſt doch wunderſchön hier!“ bemerkte Eliſabeth 
einem innigen Blick auf die Mutter. Nach einer Pauſe 
„Hier ſieht und fühlt man, wie ſchön der 
liebe Mama, haſt du deine Jugendzeit 


mit 
fügte ſie hinzu: 
Mai iſt und hier, 
verlebt?“ 
Frau von Lenzen nickte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Die zuerſt Verhafteten waren unſchuldig, doch 


und verlangt Verſtärkung. 


Die lichten Jugendtage 
eilten pfeilſchnell an ſeinem Geiſte vorüber, aber an einem Punkt 


IH 


dem Chef des Militärkabinets von Hahnke. Morgen Abend 
gedenkt der Kaiſer ſich nach Kiel zu zweitägigen Aufenthalte zu 
begeben. 

— Die Kaiſerin wird mit den kaiſerlichen Kindern einen 
Theil dieſes Sommers in Saßnitz auf Rügen zubringen. Die 
Ueberſiedelung nach dort wird waͤhrſcheinlich in den erſten Wochen 
des Jult erfolgen. 

-Die Kaiſerin Friedrich hat ſich heute Vormittag von 
Kronberg nach Wiesbaden zum Beſuch des dort weilenden Königs 
von Dänemaik begeben. 

— Der Sohn des Prinzregenten Luitpold von Bayern, 
Prinz Ludwig, wird den Prinzregenten auf der Reiſe zu den 
Eröffnungsefeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals begleiten. Die 
„Palatia“ mit dem Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe und 
den Miniſtern Dr. v. Bötticher, Frhr. v. Marſchall, Thielen und 
v. Köller an Bord, hat am Mittwoch den Nordoſtſeekanal in 
glänzender Fahrt paſſirr. Die nahezu 100 Kilometer lange 
Kanalſtrecke wurde in 10 Stunden zurückgelegt. Das Schiff 
paſſirie den Kanal unter eigenem Dampf und vollzog auch die 
Einfahrt in die Schleuſen ohne Hilfe von Schleppdampfern. 
Die „Palatia“ hat eine Länge von 140 Meter bei einer Breite 
von 16 Meter und einen Tiefgang von über 6¼ Meter; 
Deplacement 9000 Tons. Die Leiſtungefähigkeit des Kanals ift 
demnach außer Zweifel. - - Dem Abgeordnetenhauſe find für die 
Feier der Eröffnung des Nordoſtſeekanals nach 30 Tribünen⸗ 
billets zugegangen, welche zugleich zur Benutzung des vom Reich 
geſtellten Sonderzuges nach Kiel berechtigen. Die Vertheilung 
auf die Fraktionen iſt nach demſelben Maßſtabe wie die Ver⸗ 
theilung der erſten 50 Einladungen erfolgt. — Zur Kieler Feſt⸗ 
woche find bisher 210 Yachten (168 Segelyachten und 42 
Dampfyachten) angemeldet. Eine ſolche Bethetligung übertrifft 
thatſächlich die kühnſten Erwartungen. 

— In Bad Liebenſtein findet am 22. Juni die Konfirma⸗ 
tion der Prinzeſfin Feodora, einzigen Tochter des erbprinzlichen 
Paares von Sadien-Meiningen, ſtatt. 

— Der Polizeipräfident von Berlin, Frhr. von Richthofen 
iſt am Donnerſtag früh 4 Uhr, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 
in der mediziniſchen Univerfitäts⸗Klinit in Bonn an Gehirn⸗ 
lähmung geſtorben. Er hatte ſich nach Ems begeben, um ſich 
von den Folgen einer Influenza⸗Erkrankung zu erholen, dort 
halte ſich ſein Zuſtand verſchlimmert, ſodaß er fich in die Univer⸗ 
ſitätsklinik nach Bonn begab. Der Verſtorbene war am 8. Juni 
1836 geboren und wurde 1885 durch den Miniſter v. Puttkamer 
als Nachfolger des Herrn von Madai nach Berlin berufen. 
Vorher war er Landrath in Stolp geweſen. Er iſt unvermählt 
geſtorben. — Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag in 
Bonn ſtatt. — In einem Nachruf des „Reichsanzeigers“ heißt 
es u. a.: „Dieſe Trauerkunde wird insbeſondere in der Reichs⸗ 
hauptſtadt, wo der Heimgegangene faſt ein Jahrzehnt an der 
Spitze der Polizeiverwaltung gewirkt hat, die allgemeinſte Theil⸗ 
nahme erwecken. Seine Pflichttreue und ſeine Gerechtigkeit haben 
ihm die Hochachtung und Verehrung aller Bevölkerungsklaſſen 
Berlins, ſowie der ihm unterſtellten Beamten erworben. Mit 
überraſchender Schnelligkeit wußte fih der durch ein hervor: 
ragendes Organiſationstalent und eiſernen Fleiß ausgezeichnete 
Beamte in das mühevolle und verantwortungsreiche Amt einzu⸗ 
arbeiten, das er unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mit großer 
Umſicht und praktiſchem Geſchick verwaltet hat. In dem Heim⸗ 
gegangenen verliert der Kaiſer einen ſeiner treueſten Diener, 
die Verwaltung einen ihrer tüchtigſten Beamten.“ 

— Der ſeitherige Präfident des allgemeinen deutſchen 
Jagdſchutzvereins, Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg, Statthalter 
von Elſaß⸗Lothringen, hat ſeiner Amtsgeſchäfte halber den 
Vorfitz des Vereins niedergelegt. An feiner Stelle wurde in der 
letzter Tage in Stuttgart abgehaltenen Generalverſammlung 
der Herzog von Ratibor zum Präfidenten des Jagdſchutzvereins 
gewählt. 

— Der Gouverneur von Oſtafrika, Major v. Wiſſmann, 
wird ſich an den Berathungen des Kolonialraths betheiligen und 
deshalb erſt in der zweiten Hälfte d. Mts. auf jeinen Poſten 
nach Deutſch⸗Oſtafrika abreiſen. 

— Der Kommandeur des 1. Garde⸗Dragonerregiments, 
Oberſt von Kneſebeck, hat ſeinen Abſchied nachgeſucht. Mit 
der Führung des Regiments iſt der bisherige Major im großen 
Generalſtabe v. Falkenhayn, der frühere Militägouverneur des 
Kronprinzen und des Prinzen Eitel Friedrich, beauftragt. 


Von der Elbe bis zur Kieler Vucht. 
Reiſebilder vom Nordoſtſee⸗Kanal. 
Von Robert W. Dahns. 


(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Die erſte Abwechslung in dieſes monotone Bild bringt bei 
Kilometer 6 die gewaltige eiſerne Drehbrücke der Marſchbahn, 
deren Geleiſe wegen des niedrigen, von ihr durchzogenen Landes 
fo tief liegen, daß nur die kleinſten, mit umklappbarem Schlot 
verſehenen Dampfer fie ohne Drehung paffieren können. Für 

größere Schiffe wird die Brücke gedreht, was bei ihrem Eiſen⸗ 
gewicht von 14000 Center keine leichte Arbeit iſt. Eine Waſſer⸗ 
druckpreſſe, unter der fünffachen Spannkraft eines geheizten 
Lokomotivpkeſſels, d. h. unter 60 Atmoſphären ſtehend, hebt 
miitels eines einzigen, allerdings koloſſalen Zapfens die ganze 
Brücke im Schwerpunkt um 18 Centimeter auf, wobei die Enden, 
da das koloſſale Eigengewicht die zuſammen 100 Meter langen 
Brückenarme um 11 Centimeter durchbiegt, ſich ſieben Centi⸗ 
meter von ihrer Auflagerung erheben. Hydrauliſche Maſchinen 
drehen nun die nur noch im Schwerpunkt geſtützte Brücke um 
einen Viertelkreis, wobei die Kanalfahrt in einer Breite von 
50 Meter völlig frei liegt. Solcher Drehbrücken, deren jede bei⸗ 
läufig 800 000 Mark gekoſtet hat, beſitzt der Kanal drei: für 
die Marſchbahn, für die Neumünfter⸗Schleswiger Bahn bei 
Rendsburg und für den Straßenverkehr, der letzterer Stadt von 

Süden her zugeht. Im übrigen vermitteln den Verkehr über 
den Nordoſtſee⸗Kanal hinweg 10 bis 12, von der Kanalleitung 
unterhaltene Fähren im Zuge der wichtigeren Straßen und die 
beiden großen, zwei Denkmäler der deutſchen Ingenieurkunſt bil⸗ 
denden Bogenbrücken, deren Scheitel ſo hoch liegt, daß ſelbſt 
die größten Schiffe frei unter ihnen paſſieren können. 

Nachdem die deichbekränzte Waſſerſtraße den größtentheils 
in's tiefere Kanalbett abgelaufenen Kudenſee ea wird 
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— Der Bureau⸗Direktor des Herrenhauſes, Geheimer Re⸗ 
gierungsrath Dr. Metzel, it heute Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

— Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, werden wäh: 
rend der Kaiſermanöver ſehr eingehende Verſuche mit Schnell⸗ 
feuerkanonen gemacht werden, wobei es ſich namentlich um die 
Frage handeln ſoll, ob die Schnellfeuerkanonen im Feldkriege 
neben oder an Stelle der Geſchütze von den jetzt gebräuchlichen 
Kalibern Verwendung finden können. 

— Die Gründung eines Seemannshauſes für Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften der kaiſerlich deutſchen Marine iſt 
geplant. Es hat fib in Kiel unter dem Vorſitz des Prinzen 
und der Prinzeſſin Heinrich von Preußen ein Ausſchuß gebildet, 
der demnächſt für dieſes gemeinngige Unternehmen die that⸗ 
kräftige Unterſtützung weiterer Kreiſe anrufen wird. Das See⸗ 
mannshaus ſoll den beurlaubten Mannſchaften und Unteroffi⸗ 
zieren außerhalb des Schiffes und der Kaſerne ein Heim ge⸗ 
währen, in dem ſie geſunde, körperliche und geiſtige Nahrung 
finden und den üblen Einflüſſen des Straßenlebens der Hafen⸗ 
plätze, ſchlechter Geſellſchaft und ſchlechter Lokale entzogen find. 

— Zweit höhere Beamte der Bank von Frankreich, die 
Herren Proſeſſor des Eſſars, Chef des volkswirthſchaftlich⸗ſtatiſti⸗ 
ſchen Bureaus, und Tilliard haben in letzter Woche alle Ein⸗ 
richtungen der Reichsbank in Berlin, insbeſondere den Giro⸗ 
und Check⸗Verkehr nebſt der Abrechnungsſtelle (Clearing⸗Houſe) 
und die Depots von Werthpapieren gründlich ſtudirt und ihrer 
höchſten Bewunderung der Einrichtungen Ausdruck gegeben. Nach 
Erledigung ihrer Aufgabe haben jetzt die Herren Berlin ver⸗ 
laſſen und ſich nach Wien gewandt, um das dortige Saldir⸗ 
weſen und Effekten⸗Arrangement näher kennen zu lernen. 

Erfurt, 4. Juni. Der ſechſte evangeliſch⸗ſoziale Kongreß 
wurde heute Vormittag durch den Verbandstag der evangeliſchen 
Arbeitervereine eröffnet. 


Ausland. 

Paris, 6. Juni. Prinz Ferdinand von Bulgarien iſt 
geſtern Abend von hier abgereiſt. 

London, 6. Juni. Herbert Spencer veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung des Inhalts, ſeine wiederholt nachdrücklich geäußerten 
Anſichten verhinderten ihn, den deutſchen Orden pour le meéxite 
anzunehmen. N 

Warſchau, 5. Juni. Die Komteſſe Sophie Schuwalow, 
älteſte Tochter des Generalgouverneurs von Warſchau, hat fi 
mit dem Prinzen Gregor Wolkowsky verlobt. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 5. Juni. (Verſchiedenes) Bei dem Königsſchießen der St. 
Triniatis⸗Schützengilde errang die Königswürde Friſeur Ciegielski. 
Erſter Ritter wurde Schuhmachermeiſter Sommerfeld, zweiter Schub: 
machermeiſter Jöſchke. — A. der geſtrigen Sitzung des freien Kreis⸗ 
lehrervereins hielt Santer⸗Culm einen Vortrag über den Dichter Gellert. 
Beſchloſſen wurde, das Grab des Begründers und langjährigen Leiters 
des Vereins, Hückel, mit einem Gitter zu umfriedigen. — Der Beſitzer 
Patett⸗Culm. Neudorf iſt zum Landſchafts⸗Kommiſſar ernannt worden. 

2 Culmer ee 6. Juni. (Verſchiedenes.) Eine Tour 
von 150 Klm. machten am 2. Pfingſtfeiertag zwei Radfahrer aus Culm, 
indem ſie von Culm nach Bromberg und von hier über Schulitz und 

Thorn zurück fuhren. Am folgenden Abend drehten ſie ſich flott auf dem 
Tanzboden. — Die Major Bock'ſche Beſitzung in Wieſenthal iſt unter 
Sequeſtration geſtellt. Als Sequeſtor wurde Herr Patett⸗Culm. Neudorf 
ernannt. — Ein bösartiges Geſchwür hat ſeit dem Januar der Beſitzer 
H. in Grenz. Anfangs ſchien es ein harmloſes Zahngeſchwür zu ſein, 
jetzt hat es ſich jo ſchlimm entwickelt, daß eine Operation ſchon zu gefährlich 
iſt. Thorner und Culmer Aerzte hoffen aber auf Geneſung, die allerdings 
langwierig ſein wird. H., ein in den 50er Jahren ſtehender, ſtrebſamer 
und angeſehener Mann, der die letzten Feldzüge mitmachte, wird allge⸗ 
mein bedauert. — Der Beſitzer R. aus Schöneich kam geſtern Nach⸗ 
mittag aus Graudenz. Unterwegs wurden ihm die Pferde ſcheu und 
gingen durch. R. wurde vom Wagen geſchleudert und erlitt erhebliche 
75 am Kopfe. x 

() Aus dem Kreiſe Culm, 6. Juni. (Drei Soldaten), welche in 
Gr. Czyſte auf Pſingſturlaub weilten, griffen gelegentlich einer Zecherei 
einen dort wohnhaften Müllergeſellen ohne Veranlaſſung mit blanker 
Waffe an. Der Angegriffene erhielt klaffende Wunden an Kopf, Bruſt 
und Armen, außerdem wurde ihm der Ringfinger der einen Hand bis 
zum zweiten Gelenk abgehauen. Zu ſeiner. Wiederherſtellung wird 
der Verletzte längerer Zeit bedürfen. Die Thäter werden zur Anzeige 
gebracht werden. 

Graudenz, 6. an (Der Kommandeur der 70, 
in Thorn, General⸗Major Gotzhein, iſt aus Anlaß des Obererſatzgeſchäfts 
geſtern hier eingetroffen. 

Flatow, 5. Juni. (Das Feſt der goldenen Hochzeit) feiert heute 
unſer Ehrenbürger und Stadtverordneten vorſteher Kreisthierarzt Bluhm. 
Um 10 Uhr begab ſich das Jubelpaar nach der Kirche zur Einſegnung. 
Superintendent Syring überreichte demſelben die goldene Ehe⸗Jubiläums⸗ 
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der landſchaftliche Eindruck zum erſten Male etwas lebhafter. 
Eine anfangs ferne, duftige Hügelkeite ſchwingt ſich näher und 
näher an den Kanal, eine blühende, fruchtbare Niederung, die 
Burger Au, verdrängt das troſtloſe Moor, und endlich iſt Burg 
— oder Borch im Munde ſeiner Bewohner — freundlich an 
die Hänge des Dams⸗-Berges gelehnt, erreicht — um ſchnell 
dem Wandernden wieder zu entſchwinden und der niedrigſten, 
langweiligſten, mootigſten Einöde Platz zu machen. Erſt von 
Kilometer 20 an wird die Umgebung wechſelvoller. Die Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen Elbe und Eider beginnt ihre Ausläufer allmählich zu 
erheben, und während der Kanal ſein Bett tief und tiefer in 
die, hier noch kahlen, dort ſchon grasbedeckten Abhänge ſchneidet, 
leitet der Weg oben über dieſe Gehänge hin. Bald erfährt der 
Wanderer auch, aus welchem Boden dieſer tiefe und breite Aus⸗ 
ſchnitt größtentheils herauszuarbeiten war. Es laufen nämlich 
oben auf dem Hügelrücken in kurzer Entfernung von der Böſchung 
gewaltige Sanddünen neben dem Kanal einher, die ihn in einer 
Breite von 30 bis 50 Meter, in einer Höhe gleich der eines 
zwei⸗ bis dreiſtöckigen Hauſes weiterhin auf Meilen begleiten. 
Ich ſollte ſpäter noch die hochintereſſanten Maſchinen, welche 
dieſe, nach Millionen Kubikmeter zählenden Maſſen aus dem 
tiefen Kanalbette in Höhen von 20, ja 30 Meter gehoben und 
dort oben zu glatten, weißblinfenden Dünen aufgehäuft haben, 
in voller Arbeit ſehen. 

Nun gehts in ſchneller Steigung den bedeutendſten, zwölf 
Kilometer langen Rücken hinan, durch den der ſogenannte Ein⸗ 
ſchnitt von Grünenthal führt, auf deſſen Höhepunkt die ſchönſte 
Brücke Deutſchlands den Kanal überſpannt, und deſſen Durch⸗ 
ſchneidung mindeſtens 20 Millionen Mark an Arbeitslöhnen er⸗ 
forderte. Nahezu der vierte Theil aller Erdarbeiten auf der 
ganzen Kanalſtrecke entfiel auf dieſen Einſchnitt, der ſich bei 
keinem Kanal der Erde in gleicher Tiefe und Breite wiederholt. 
Es iſt eine ſchöne Wanderung über dieſen Theil der langen 
Kanalroute. Auf der ſüdöſtlichen Höhe begleiten mehrere Dörfer 
den Einſchnitt; über die niedrigen, von dichten Hecken gekrönten 
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medaille. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden erſchien fpäter I 
Hauſe des Jubelpaares und überreichte einen prächtigen Blumen orb. 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 5. Juni. (Ein rührendes Beispiel auf 
opfernder Mutterliebe) bewies das Stubenhündchen eines Käthner 
Dieſes hatte vor einiger Zeit ſechs Junge geworfen. Um ſie zu tödlen, 
warf man fie in einen Teich. Ganz undemerkt war die treue Multet 
dem Mörder ihrer Jungen nachgeſchlichen. Als fie dieſelben in größter 
Lebensgefahr ſah, ftürzte fie ſich ins Waſſer, ihnen nach. Nun verſuchte 
ſie dieſelben im Maule dem Ufer zuzubringen. Kaum hatte ſie eine 
erſchnappt, ſo verſuchte ſie auch das zweite und dritte zu faſſen. Hierbei 
entfiel ihr immer das bereits erfaßte. So in ftetem Kampfe mit dem 
Elemente hielt ſie ſich ſchwimmend beinahe 15 Minuten über Waller, 
ade der großen Anſtrengung, verſank fie ſammt ihren Jungen 
in die Tiefe 
Berent, 6. Juni. (Waldbrand.) In der Oderförſterei Lorenz ſind 
300 Moraen Schonung und 50 Morgen Hochwald niedergebrannt. 
Chriſtburg, 4. Juni. (Der botaniſch⸗zoologiſche Verein) trat beute 
Vormittag 8 Uhr zu ſeiner 18. Hauptverſammlung zuſammen, die durch 
den Vorſitzenden Herrn Oberlehrer Schmidt eröffnet wurde. Terſelbe 
hieß Mitglieder und Gäfte willkommen und ſprach dem Komitee für den 
freundlichen Empfang ſeinen Dank aus. Nachdem Kaufmann Balzereit⸗ 
Chrifburg und darauf Rektor Böttcher⸗Chriſtburg die auswärtigen Herren 
willkommen geheißen, und Graf von Sierakowski⸗Waplitz den Verein zu 
einem Ausfluge nach dem Waplitzer Parke eingeladen, hielt Profeſſor 
Dr. Conwentz einen Vortrag über die botaniſch⸗zoologiſchen Forſchungen 
im Kreiſe Stuhm. Der zweite Vortrag wurde von Herrn Stadtrath 
Helm⸗Danzig über die Inſekten gehalten, welche man im Bernſtein vor⸗ 
findet. Herr Helm ſchilderte die harzreichen Waldungen des Nordens 
vor der Eiszeit und kam dann auf das warme Klima und das Leben 
und Treiben der verſchiedenen Arten der Inſekten zu ſprechen. Die 
reiche Inſektenwelt laſſe auf eine üppige Pflanzen⸗ und Thierwelt 
ſchließen. Hierauf machte der Vorſitzende des Vereins, Oberlehrer 
Dr. Schmidt, Mittheilungen aus dem Gebiete der Botanik und Zoologie 
in Beziehung auf die Provinz Pommern, wobei einzelne Seltenbeiten 
hervorgehoben wurden. Herr Dr. Kumm ſprach über Würmer, Schnecken 
und Milben, welche in neueſter Zeit erſt entdeckt ſind. Es folgte ein 
Vortrag des Oberlehrers Dr. Sakowitz üter die Durchforſchung unſerer 
Binnenſeen, worin darauf hingewieſen wurde, daß bereits in der Schweiz 
und ſpäter auch in Deutihland nach dieſer Richtung hin vorgegangen 
iſt und namentlich in Weftpreußen die Binnengewäſſer reichen Stoff für 
Forſchungen in wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Bedeutung bieten. Nach 
dem noch die Herren Probſt Preuſchoff⸗Tolkemit, Oberlehrer Bockwald⸗ 
Neuftadt, Realſchullehrer Kaufmann⸗Elbing und Lützow⸗ Oliva über ſeltene 
Pflanzen geſprochen, wurde die Sitzung um ½1 Uhr geſchloſſen. Bald 
darauf fuhren die Herren mit ihren Damen nach dem Parke von Waplitz, 
woſelbſt bis gegen Abend verweilt wurde. Nach Rückkunft wurde in 
Chriſtburg gemeinſchaftlich das Abendeſſen eingenommen, das aus etwa 
80 Gedecken 9 und durch mehrere Trinkſprüche gewürzt wurde. 
Elbing, 6. Juni. (Selbſtmord.) In der Nacht zu Dienſtag er 
hängte ſich der Sohn des Eigenthümers Qu. in Sukkafe. Die Beweg“ 
gründe, welche den 25 jährigen, kräftigen Menſchen zu dieſem Schritte 
verleitet haben, ſind unbekannt. 


Danzig, 5. Juni. (In der heutigen Verhandlung des Verbands- 
tages der deutſchen Gewerkvereine) ſprachen über die Frage: Wie können 
die Gewerkvereine die Lohn⸗ und Arbeitsverhältniſſe praktiſch verbeſſern? 

die Herren Dr. Max Hirſch und H. Kamin. Erſterer führte hierzu eine 
Reihe von Leitſätzen an. Nur die freie Berufsorganiſation könne hier 
Abhilfe ſchaffen; dies ſei die wichtigſte Aufgabe der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine und ihres Verbandes. Die hauptſächlichſten Mittel zur Auf 
beſſerung der Sache ſeien vor allem eifrigſte Agitation zur Ausbreitung 


und Verſtärkung der Organiſation, Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit der 
Mitglieder durch Förderung der fachlichen, ſowie der allgemeinen, zuma 
volkswirthſchaftlich⸗ſozialpolitiſchen Bildung. Ferner Verhütung de 
Ueberangebotes von Arbeitskräften durch Regelung der Lehrlingsannahme, 
ſowie der jugendlichen und Frauenarbeit unter Mitwirkung der G Gee 
gebung, Pflege der periodiſchen Lohn: und Arbeitszeit⸗Statiſtik behufs 
eingehender Kenntniß der Lage des Arbeitsmarktes, Gewährung aus“ 
reichender Reiſe⸗, Ueberſiedlungs⸗ und Arbeitsloſen⸗ -Unterſtützung; An⸗ 
regung, Förderung und Anrufung aller, eine Annäherung und Verei!? 
barung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern bezweckenden Einrichtungen 
in erſter Reihe der Schieds⸗ und Einigungsämter möglichſt im Anſchlaß - 
an die reichsgeſetzlichen Gewerbegerichte und ſchließlich im äußerſten Falls 
bei Verſagen aller friedlichen Mittel Anwendung des geſetzlichen Rechts a 
der Arbeitseinſtellung in energiſcher, aber beſonnener Weiſe und 5 N 
dem Ziele möglichſt baldigen, dauernden Friedens. Nachdem auch 
Kamin⸗Berlin über denſelben Punkt geſprochen hatte, 2755 die ei 1 
ſätze einſtimmig von der Verſammlung angenommen. Um ¼2 Uhr nad? 
mittags wurde eine Dampferfahrt nach Hela unternommen. K g 
Danzig, 6. Juni. (Schützenfeſt. Aftiengeſellſchaft „Weichſel.“) Be 
dem geſtrigen Schützenfeſt errang die Königswürde Rentier Friedland, 
erſter Ritter wurde Herr Judse, zweiter Herr Kamke, dritter Hel, 
Robert Fey und vierter Herr Unruh. — In der geftrigen Genera 
verſammlung der Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ wurde der Fehlbetrag au 
190 000 Mark feſtgeſtellt. Die Mittel zur Weiterführung der Geihälr 7 
ſind von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths zur Verfügung geſtelt 
Die nächſte Generalverſammlung hat darüber zu entiſcheiden, ob eine * 
Herabfegung der Stammaktien auf ½ ͤ ihres Nominalwerthes oder ei 
ſechs jährige Dividendenloſigkeit eintreten ſoll. 

Pr. Holland, 5. Juni. (Folgendes Naturwunder), wie es bei und 
von niemand gekannt und auch kaum für möglich gehalten, iſt hier er Dr 
ekommen. Eine Kuh des gar iedemeiſters Herrn Funk brachte 0 Pe 
onntage fünf normal gewa Kälber zur Welt; hiervon wog ki, 
erfte 33 ½, das letzte 33, die andern je 30 Pfunde. Der ganze ei { 
rühgeburt, Au d Tage vor der erwarteten Zeit, dauerte nur e⸗ 
tunde; alle fünf Thiere waren drei Tage vor der Geburt einn, 


eine 
Erdwälle des holſteinſchen Bauernhofes blicken die deen 
Dächer faſt in den Kanal, der fich tief unter der breiten Fahr f 
ſtraße in Krümmungen feinen Weg ſucht. Kleine, BT on . 
winzig ſcheinende Dampfer beleben die braune Fläche, = = 
Telegraphenſtangen und den weißen Pfoten der b „ 
leuchtung hüben und drüben geſäumt wird. Alles, die Stange 
und ihre Glöckchen, die Schiffe und die breiten Steinſaſſunge 
die den Waſſerſpiegel des Wellenſchlages wegen eindämmen, 
ſcheint von oben überaus zierlih und klein, und an einer 
wo einige Arbeiter die Veſperſtunde des heißen Nachmittags aut 70 J u 
Baden benutzen, ſieht man die braunen Köpfe wie Haſel ni 

die Breite des Kanals hinüber und herüber kreuzen, 


Hier iſt es auch, wo gewaltige Rutſchungen noch in d. 
jüngſten Zeit — wie man glaubt, durch das Vorüberſahrer b. 
Aviſo „acht“ mit dem Prinzen Heinrich an Bord -” F % 
Arbeiten bedeutend zurückgebracht haben. Es find, beſonder 
zwei Stellen, ganz riefige, halbrunde Keſſel, deren 11 5 
der eiſtmaltgen Ausführung der Böſchung ins Kanalbett 
gerutſcht iſt, die Steinmauern am Waſſerſpiegel, den Weg u 
die Telegraphen⸗ und Beleuchtungsleitung verſchüttet 
ſich dann weit in das bereits fertig ausgebaggerte Bett 
ſtürzte. Große Bagger arbeiten jetzt mit voller Kraft, 
Beſeitigung der entſtandenen Schäden, in deren Na 
die hohen Böſchungen zum Theil bereits noch weiter age 
werden. Wird man bis zum 19. Juni fertig ure 
wenn, — werden nicht neue Rutſchungen zu beifl urchte f 
Dieſer Gedanke drängt ſich dem Augenzeugen auch 1 
Verlaufe des Kanales noch oft auf. Auch mir wollte e 
als ob die noch jo jungen, von den Ramm⸗ 
Schüttungsarbeiten bedenklich gelockerten Maſſen 
Böſchungen, die hier und da bereits dem Tritt fen, „ 1 
weichen, noch langer Zeit zu ihrer Befeſtigung bebüt! 5 aus "u 
man Panzerkoloſſen wie „Wörth“ oder „Weißenbu g N 
fahrt geſtatten er 


* jungen. Vor 45 Wocken gebar dieſelbe Kuh ſchon drei Kälber, hat alſo 
i nergalb eines Jahres acht Stück zur Welt gebracht. 
Königsberg, 5. Juni. (Verhaftung.) Ein biefiger Gerichtsvollzieher 
wur © aehtern wegen Unterſchlagung verhaftet. 
zun Königsberg, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Dem Geheimen Regierungs⸗ 
ath Kretſchmann iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſte 
= Benfion unter Verleihung des Rothen Alerordens dritter Klaſſe mit 
er Schleife Allerhöchſt ertheilt worden. 
1 Aus Oſtpreußen, 6. Juni. (Die Nähe der Hundstage) macht ſich 
e bemerkbar; ſo berichtet ein Provinzialblatt aus Stallupönen 
olgende Jagdgeſchichte: Vor einigen Tagen wurde ein Herr der Um⸗ 
gegend mit bewaffneter Hand eines Rehbocks anſichtia, der in einer 
€ fernung von kaum 15 Schritten furchtlos feine Lichter out den 
chützen richtete. Ob dieſes Anblicks wurde letzterer im Moment der⸗ 
Pe verlegen, daß er kein Glied zu rühren vermochte und ganz ver⸗ 
lüfft daftand, Im Nu aber machte das Böcklein kehrt und war bald 
verſchwunden. — Das Blat ift der Anſicht, daß der Rehbock den Jäger 
— — kuyypnotiſirt habe. 
d Inowrazlaw, 5. Juni. (Beim Schützenfeſt) errang Herr Kadalowski 
die Köniaswurde. 

0 Schulitz, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Unter den Schweinen des 

utsbeſitzers Nippa in Kroſſen iſt die Rothlaufkrankheit ausgebrochen. 
8. Das hieſige Diſtrikts⸗Bureau iſt nach dem Haufe des Herrn Heinrich 
ehnke in der Breiteſtraße verlegt worden. — Die nächſten Schulzentage 
ſinden statt: für den Bezirt Schulitz am 8. d. Mis., nachmittags 5 Uhr, 

Nür den Bezirk Eichenau am 11. d. Mts., vormittags 9 Uhr. 

Oli tomberg, 6. Juni. (Aufgeſundene Leiche.) In Jagen 141 der 

h linker Maß (Forſtſchutzbezirk Beelitz) iſt geſtern die Leiche eines unbe⸗ 
annten Mannes aufgefunden worden, der ſeinem Leben durch Erhän; 

23 Ende gemacht hat. In der Leiche ift die Perſon des gigarrenreiſen⸗ 

1 Richter rekognoszirt worden, welcher für die Firma Johannes E. 

derdtalis u. Co.⸗Dresden, Lüttichauſtraße Nr. 23, reſſte. Die Leiche iſt 

dereits in Verweſung übergegangen, fie muß alſo ſchon wochenlang dort 
unbemerkt gehangen haben. 

D romberg, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Vor einigen Tagen hat auf 
er königlichen Regierung hierſelbſt zur Verpachtung der königlichen 
omäne Niſchwitz im Kreiſe Inowrazlaw ein Termin ſtattgefunden. 

3 eiftbietender war ein Gutsbeſitzer aus Sachſen mit der Summe von 
33 100 Mk. Der bisherige Pächter, Amtsrath Seer, der nur eine Pacht 

von jährlich 18000 Mark zahlt, war bis zur Summe von 33000 Mark 
gangen. — Heute begeht das hieſige königliche Schullehrerſeminar das 
ft feines 75 jährigen Beſtehens durch einen Geſangs⸗ und Redeakt in 
in Hörſaal der Anſtalt und nachmittags durch einen Ausflug nach 

Sitromepto. — Bei dem geſtern beendeten Pfingſtſchießen unſerer Schützen⸗ 
lde erſchoß ſich die Königswürde der Schornſteinfegermeiſter Beetz von 

| t erfter Ritter wurde Zimmermeiſter Wieſe, zweiter Ritter Lampen⸗ 

abrikant Franke. f 

1 Wongrowitz, 5. Juni. (Unglücksfall.) Die Pfingſtfeiertage haben 

‚einige nen tiefe Betrübniß gebracht. Ein Urlauber vom 61. 

nierie-Regiment in Thorn, welcher ſich in den Feiertagen bei 
tactem verheiratheten Bruder in Hagenau aufhielt, hat am erſten Feier⸗ 
lee unvorſichtigerweiſe heim Spielen mit einem Revolver der Frau 
eines Bruders eine Kugel in den linken Oberſchenkel gejagt. Die Ver: 
wundung ſoll nicht bedenklich ſein; die Kugel konnte indeſſen noch nicht 
entfernt werden. 

M Poſen, 6. Juni. (Zur Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Bomſt⸗ 
lerig) nimm die Germania“ Notiz von einer Neußerung des anti⸗ 
emitiſchen Polenblattes „Poſtemp“ in Poſen, wonach ein Zuſammengehen 
ber deutſchen und der polniſchen Antifemiten als ausgeſchloſſen erſcheint. 

N Aus Poſen, 6 Juni. (Verſchiedenes.) Der in der geftrigen 
Micnmer unter Nürnberg gemeldete Brückeneinſturz auf dem Dominium 
Gireliſcbin, bei dem vier Frauen ertranken, hat ſich im Regierungsbezirk 

Sotmberg ereignet. — Der Kaiſer hat die Pathenſchaft für den ſiebenten 
Sohn der Einlieger Ludwiczak'ſchen Eheleute in Krajewitz bei Goſtyn 
angenommen. — Bei einem Feuer auf dem Dominium Roſchienno ver- 


kannte die Arbeiterwittwe Kalies. 
EN Aus der Provinz Poſen, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der Ausſchuß 
5 Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt zu Poſen bat in ſeiner 
böten Sitzung den Vorſtand ermächtigt, bis zum Geſammtbetrage von 
bochſtens 100 000 Mk. amortifirbare Darlehne zur Errichtung geſundgeits⸗ 
1 mlcher Arbeiterwohnhäuſer zu einem Zinsſatze von nicht unter 3 pCt. 
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ſeine 


die 

Pörlich an Korporationen, aber nicht an Private zu gewähren. — Am 

= nd M. iſt nach einer Mittheilung der königl. Eiſenbahndirektion Brom⸗ 

a ig auf Station Mogilno nachmittags der Güterzug 757 auf den auf 
3 Station ſtehenden Güterzug 809 von hinten aufgefahren. Die Ur: 

ache des Unfalls ift noch nicht bekannt. Es find drei Wagen des 


. und eine Lokomotive des erſteren Zuges beſchädigt; Perſonen 
de niet erlebt g AN iſt das Sante und das Gehöft 
Gandebers Buchholz niedergebrannt. Die 18jährige Schweſter des 
bers Krauſe fand bei dem Brande ihren Tod in den Flammen. 
Re Köskin, 6. Juni. (Reichstagsnachwahl.) Der Wahltermin für die 
ichs agsnachwahl im Wahlkreiſe Köslin⸗Kolberg iſt auf Dienſtag, 18. 
„anberaumt. | 


DE une 


aknaßeiciſt 

Der Rechtskandidat thun Rentel aus 

. iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof 
eſchäftigung überwieſen. 

von D Meichs bank.) Am 1. J 

en el der Reichsbankhaupiſtelle in Breslau abbängige Reichsbankneben⸗ 


N pen, 7. Juni 1895. 
ü ei (Perſonalien.) 


uli d. J. wird in Waldenburg eine 


mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girode 

0 ub (Zur Unterrichtung des verkehrstreibenden 

4 Zachun giebt das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten eine 

Stetti der Eifenbahndirektlonsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg und 

b derung und ein Stationsverzeichniß der königlichen Eiſenbahndirektionen 

5 haben Beide Druckſachen ſind bei allen Fahrkartenverkaufsſtellen zu 

145 en 17 nom Prerſe von 10 Pf., die Stationsverzeichniſſe zum 
Nr 11 n f. — . 1 

r verband (Der Pferde⸗Verſicherungsfonds) des Provinzial⸗ 

von a von Weſtpreußen hat im verfloſſenen Etatsjahr eine Einnahme 

\ mithir 552,20 Mk. und eine Ausgabe von 12 190 Mk. gehabt; er nimmt 

5 Riemen Befland von 17 362,20 Mk. in das neue Etats jahr hinüber. 

200 M. oteb⸗Verſicherungsfonds ſchloß in Einnahme und Ausgabe mit 


ehr eröffnet werden. 


j den 9 (Kri eger⸗Verein.) Morgen, Sonnabend findet im Nicolai⸗ 
* 1 De doeh eine Hauptverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
i der Abgeordneten zum Bezirkstage. 
Tub er katgoliſche Lehrervereic) hielt am 6. d. Mts. um 
Aaahlrei nahm. im Saale des Herrn Nicolai eine Sitzung ab, welche recht 
en i nn sucht war. Eingangs der Sitzung gedachte der Vorſitzende 
En. if ai d. J. verftorbenen Vereinsmitglieder, Herren von Zapalowski 
Da nden und von Chamier aus Kaszezorek. Die Verſammlung ehrte 
Nach nien der Dahingeſchiedenen durch Erheken von den Plätzen. 
ARE: edigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr Bator 
N hlejijg, orttag über das Thema: „Johann Iguaz Felbinger, ein 
Rn 10; — des 18. Jahrhunderks.“ Die nächſte Sitzung findet 


: Augu 

bei Turn verein.) Von heute ab wird während des Sommers 
7 lezen Wetter auf dem Turnplatze, bei ungünſtigem dagegen wie 
} 3 00 gestattet ae geturnt werden. Da die Größe des Turnplatzes 
* adoch von Ar ſowohl die Haupt als auch die Jugendabtheilung, 
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Zorn die wache Benutzung der ſchon recht ſtattlichen 
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Töpferinnung hielt geſtern Nach⸗ 
ung ab zur Wahl er Innungsherberge eine außerordentliche 
weſtpreußiſchen abl eines Delegirten für den Verbandstag des 
niasberg ſtattfind Töpferverbandes, welcher am 8, 9. und 10, Juni 

en, aus l 0 Bisher wurde der Verbandstag in Bromberg 
a nach Aönigsbe der Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbeausſtellung iſt er 
8 gs berg verlegt worden. Zum Delegirten wurde Herr 


9 
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Zöpfermeifter Gryczynski⸗Podgorz gewählt, dem die Reiſekoſten aus der 
Innungskaſſe erſtattet werden. 19 ; 
— (Oper.) Mozart's komiſche Oper „Figaros Hochzeit“, die 
gewiſſermaßen eine Fortſetzung von Roſſini's „Barbier don Sevilla“ 
bildet, fand geſtern bei unſerem Theaterpublikum nicht mehr Beachtung 
geringe Anzahl Beſucher eingefunden. Dies iſt umſomehr 
als geſtern das Benefiz für Fräulein Caſtelli, die tüchtige Opernſoubrette 
der Berget'ſchen Geſellſchaft, war, weiche ein volles Haus wohl verdient 
hätte. Trotz der leeren Bänke entfalteten die Hauptdarſteller einen regen 
Werteifer, um ſich mit guten Leiſtungen zu überbieten. Die Benefiziantin 
war eine reizende Suſanne und ließ dieſelbe Kehlfertigkeit und dieſelbe 
Grazie und neckiſche Schelmerie wie als Roſine im „Barbier“ bewundern. 
Sie erntete lebhaften Beifall und wurde durch Ueberreichung eines 
hübſchen Bouquets ausgezeichnet. Die Gräfin ſang Frl. Renér mit 
nachhaltigſtem Eindruck, der durch die Wärme und Formvollendung 
ihres Vortrags erzielt wurde. Die Sängerin vereinigt mit einem 
bedeutenden dramatiſchen Talent ernſtes künſtlerſſches Streben, in jeder 
ihrer Partien geht fie auf und immer verräth ihre Darſtellung fleißigſtes 
Studium. Mit der großen Arie im letzten Akte entfeſſelte fie geſtern einen 
wahren Beifallsſturm. Auch die Herren Tiſcher, Graf Almaviva, und 
Baſſin, Figaro, führten ihre Partien gut durch. Herr Baſſin trat, 
ſoviel wir uns erinnern, zum erſten Male in einer umfangreicheren 
Partie auf und zeigte, daß er zu ſeinen hervorragenden Stimmmitteln 
auch geſangliche Sicherheit und Gewandtheit beſitzt. Der Page fand in 
Frl. Weiß einen Vertreter, der figürlich garnicht beſſer ſein konnte. 
Nach der geſanglichen Seite war ihre Leiſtung ebenfalls recht befriedigend, 
wenn auch ihr Sopran von nur knapp ausreichender Stärke iſt. Frl. 
Deplanque hätte für ihre Marzelline eine weniger jugendliche Maske 
wählen können. Schließlich iſt noch Herr J. W. Müller als Baſilio zu 
erwähnen. Die Ausftattung in Koſtümen war eine recht reiche. — 
Heute wird als letzte Vorſtellung „Lohengrin“ gegeben. 
— (Gegen Migräne,) jenes Uebel, welches beſonders Damen 
als Opfer ſich auserwählt, ſoll nunmehr ein ſicheres Mittel in Form 
einer Apfelſinenkur entdeckt ſein. Frau W. St. ſchreibt darüber im 
„Hausdoktor“: Mir war mein Leben verleidet durch täglich auftretende 
halbſeitige Kopfſchmerzen. Als langjährige eifrige Anhängerin der Na⸗ 
turheilkunde reibe ich mich täglich ab, ſchlafe bei offenen Fenſtern, lebe 
faſt vegetariſch und lebte bis zu meinem 43. Lebensjahre fröhlich und 
wohlgemuth. Da wurde ich vor Jahresfriſt von den läſtigen Kopf⸗ 
chmerzen befallen, und ſchwand ſeit jener Zeit für mich jede Lebensfreude. 
Die um Rath angegangenen Aerzte zuckten die Achſeln. Meine Ver⸗ 
dauung war regelmäßig, über nichts hatte ich zu klagen wie über meinen 
armen Kopf. „Es ſind die Nerven,“ ſagte der Eine, „leben Sie recht 
ſtill.“ „Es find die Wechſeljahre,“ ſagte der Andere, „Sie müſſen Geduld 
haben.“ Ach, ich hatte gar keine Geduld. Als vielbeſchäftigte Frau und 
Mutter wurde ich faſt täglich durch die Kopfſchmerzen gezwungen, mich hinzule⸗ 
gen. Eines Tages ſagte eine alte Verwandte: Wenn Dein Großvater Kopf⸗ 
ſchmerzen hatte, ſo ging er in ſeinen Garten und aß dort Unmaſſen Obſt, er 
behauptete, Kopfſchmerzen kämen immer aus dem Magen! Ich ſeufzte 
tief. Wie ſollte ich wohl im Januar in einer Großſtadt zu „ Inmaſſen 
Obſt“ kommen! Aepfel find theuer und trocken, Pflaumen giehts nicht 
mehr. Da fiel mein Blick auf ein großes Schaufenſter voll Aepfelſinen 
und „Probiren geht über Studiren.“ Hereingehen in den Laden, wohl 
2 Dutzend der ſaſtreichen Früchte mit nach Hauſe nehmen und dort 
nach Herzensluſt ſchmauſen, war eins! Die Wirkung war und iſt ein⸗ 
fach überraſchend! Schon dom zen len Trg meiner Apfelſinenkur an 
find die Kopfſchmerzen weggeblieben und haben ſich bis jetzt nach drei 
Monaten noch nicht wieder eingeftellt. 
— Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 
— (Gefunden) ein Trauring im Glacis und eine Quittungs⸗ 
karte für den Arbeiter Johann Lewandowski im Polizeibriefkaſten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. a 5 
— Gon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand betrug 
mittags am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,53 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt noch. Waſſertemperatur heute 19 C. Ein: 
getroffen find die Dampfer „Bromberg“ mit Artılleriematerial und 
Kolonialwaaren und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig 
reſp. Bromberg, der ruſſiſche Paſſagierdampfer „Neſchawa“ aus Wloc⸗ 
lawek (diefer der Rhederei Fajans in Warſchau gehörige Dampfer ſoll 
dem „Kujawiak“ Konkurrenz machen), „Anng! ohne Ladung aus 
Nieszawa, „Prinz Wilhelm“ mit einem 000 Kahn und zwei unbe⸗ 
ladenen Kähnen aus Brahnau, der ruſſiſche 1 8 „Warſchawa“ mit 
drei beladenen Gabarren und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Leben 5 5 ſind die Dampfer 8 mit Roggen und 
Erbſen nach Danzig, „Danzig“ mit Honigkuchen, Spiritus, Liqueuren 
Und Stückgütern für dle 5 eichſelfädte ente i d Che 
Marſchall ladet Artilleriematerial und Geſchütztheile aus Magdeburg für 
das hieſige Artillerie⸗Depot aus und Schiffer Hoffart ladet Geſchoſſe ein. 


Mannigfaltiges. 
euſchreckenſchwärme) ſuchen die Provinz Schleſien heim; 
in der Umgegend von Sprottau und Landshut treten nach Millionen 
zählende Schwärme auf. 985 
(Von der Berliner Kunſtausausſtellung) ſind bis jetzt 
ſchon über 100 Werke im Werthe von über 150000 M. verkauft worden. 
Der Beſuch der Kunſtausſtellung bez fferte ſich während der drei Pfingſt⸗ 
feiertage auf 370000 zahlende eſucher. 199 

(Exploſion auf einem Panzerſchiff.) Aus 1 6. 
Juni wird gemeldet: In dem Kohlenroum des Panzerſchiffs „Würt⸗ 
temberg“ explodirten geſtern Gaſe. Der Ingen eur Feehrmann, der 
Oberfeuermeiſtermagt Ulrich und der Heizer Andrae wurden ſchwer 
verletzt. Alle drei ſind nach Wilhelmshaven gebracht worden. 
(Schopenhauer⸗Denkmal.) Das dem Philoſophen Arthur 
Schopenhauer in Frankfurt a. M. errichtete Denkmal iſt geſtern enthüllt 
worden. Die Bronzebüſte iſt von F. Schierholz modellirt und von Lenz 
in Nürnberg gegoſſen. 

(erheerender Wolkenbruch.) In der Nacht zum Donnerſtag 
ging im Oberamtsbezirk Balingen (Würtemberg) ein Wolkenbruch nieder, 
der die ſchlimmſten Folgen hatte. Durch die hochgeſchwollene Eyach 
wurde in der Ortſchaft Balingen ein Wohnhaus ſammt ſeinen Net, 
nern fortgeriſſen, 10 Perſonen ſind ertrunken; in Laufen ſind 15 Per⸗ 
ſonen, in Frommern 7 Perſonen umgekommen, außerdem werden im 
letzten Ort 9 Perſonen vermißt. Zur Unterſtützung der betroffenen Ge⸗ 
meinden hat das Miniſterium Techniker entſandt und die Ermächtigung 
ertheilt, Pioniere auf Staatskoſten heranzuziehen. Wie der „Staats⸗ 
anzeiger für Würtemberg“ ſagt, werde zu ſtaallicher Unterſtützung der 
Betroffenen das Möglichſte geſchehen. er 805 
(Erdbeben) Aus Florenz wurden wieder mehrere Erdſtöße ge⸗ 
meldet, die jedoch keinen Schaden angerichtet haben. f 

(Aus Furcht vor einem Zuſammenſtoß) ſprang Madame 
Lambert, die Schweter des franzöſſſchen Miniſterpräſidenten Ribot, welche 
ſich in einem in den Bahnhof von Calais einlaufenden Eiſenbahnzuge 
befand, als ſie einen beim Rangieren abgeſtoßenen Waggon dem Zuge 

N aus dem Wagen und ſtürzte auf das Nebengeleiſe, 
e von jenem Wagen des Rangirzuges zermalmt wurde. 
(Ein räthſelhafter Fall.) Aus Petersburg be: 
richtet man der „Nat.⸗Ztg.“: Der Direktor der poliuſchen Ab⸗ 
theilung der Polizeibehörde Wirkl. Geheimer Staatsrath Lerche 
iſt plötzlich verſchwunden. Am 6. (18.) Mat verließ er ſein Haus 
und iſt dort nicht wieder erjchtenen. Die geſammte Polizei hat 
ſich zu ſeiner Ermittelung aufgemacht. Man meint, daß der 
Verdacht eines politiſchen Mordes ſehr nahe liege; anderſeits 
ſchließt man auf Selbſtmord, weil er feine Brieftaſche mit Geld 
und ſeine Uhr zu Hauſe gelaſſen hat. 
(Feuersbrunſt.) Die Stadt Newel im ruſſiſchen Gouvernement 
Witebsk iſt durch eine große Fesersbrunſt heimgeſucht worden. Nach den 
bisherigen Meldungen ſind zahlreiche Sul: und Amtsgebäude ſowie 
zahlreiche Wohnhäuſer abgebrannt und die Kirche beſchädigt. 
(Zum Untergang der „Colima.“) Die Geretteten des Pacific⸗ 
Poſtdampfers „Colima“ ſagen, daß dem Untergange des Schlffes ein 
Verbrechen zu Grunde liege. „Die „Colima“ ſei nicht, wie gemeldet, 
gegen ein unbekanntes Felſenriff angerannt, ſie ſei nicht geſcheitert. Aber 
die 9 in San Francisco hätten das Schiff fo ſchlecht ver⸗ 
laden, daß es ein Spiel der Wellen wurde. Die „Colima“ ſei einfach 
umgeſcklagen. Die Keſſel explodirten, ehe das Schiff unterging. Das auf 
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Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr 
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dem Deck befindliche Bauholz wurde los und verletzte Fahrgäſte und 
Beſatzung. Selbſt als das Schiff ſchon in die Tiefe gegangen war, 
wurde das Holz noch denjenigen, welche in der See ſchwammen, ge⸗ 
fährlich. Keine Frau und kein Kind iſt mit dem Leben davongekommen. 


e e 

Riga, 7. Jüni. Beim Kentern eines Segelbootes auf 
dem Stintſee ertranken zwölf Perſonen. a 

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer hal auf die Meldung vom 
Tode des Staaisminiſters von Friedberg folgendes Beileidstele- 
gramm an die Wittwe gerichtet: „Neues Palais, den 5. Juni. 
Mit aufrichtiger Betrübniß vernahm Ich die Kunde von dem 
Tode Ihres Gemahls. Mit ihm iſt einer der treueiten Freunde 
und Berather Meines Herrn Vaters aus dem Leben geſchieden, 
dem Ich ein dankbares Andenken für ſeine treuen und hervor⸗ 
ragenden Verdienſte ſteis bewahren werde.“ — Mehrere Morgen⸗ 
blätter nennen den Landrath des Kreiſes Teltow, Stubenrauch. 
als Nachfolger des verſtorbenen Fretherrn von Richthofen auf 
dem Poſten des Berliner Polizeipräfidenten. 
London, 6. Juni. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Honglong: In Jaipefu auf Formofa, wo der Aufſtand aus⸗ 
brach, herrſcht noch vollſtändige Verwirrung. Der Staditheil der 
Eingeborenen ſteht in Flammen. Ein Pulvermagazin flog in die 
Luft, wobei neunzig Chineſen getödtet wurden. 
London, 7. Juni. Aus Formoſa wird gemeldet: 
Die Rebellen von Tamſui feuerten auf einen deutſchen 
Handelsdampfer. worauf das deutſche Kanonenboot „Iltis“ 
das Fort beſchoß. Europäer wurden nicht beſchädigt. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. . 5 
7. Juni. [6 Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa. 220 —30 | 220—40 
Wechſel auf Warſchau kurz “2. 4.121955 | 219—65 
Preußiſche 3 %% Konſols 99-55 | 99—70 
Preußiſche 3%, %, Koniold . 105— 1104-90 
Breusiiße 4 % Konjold . 106—40 | 106—40 
eutſche Reichsanleihe 3% 99 — 99—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 104— 80 | 104—90 
Polniſche 8 0 R — 68-60 
8 5 ziquidationspfandbriefe 68—50 68 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. 100-70 100-70 
Diskonto Kommandit Antheile . q. 221—  1223—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 168-3016875 
Weizen gelber: Juni. ä . 15625155. 
September 8 160-565] 159— 
loko in Newyork TE 827% 80¼ 
Nögden: lord eg 136— 134 
g RI NE re 1» 13425 132—50 
r 13650734 50 
eptember n 139— 75 138 
Hafer: Juni e 128751283 
September J126—75 12650 
Rüböl: Juni „ — 45—80 
Oktober 46 — 40 45 90 
Spiritu :: 
ber loko r — = 
VIE N ed 33-90 
70er Juni 3 42-80 4240 
70er September 43—70 4350 


Diskont 3 pt., Lombardzins fut 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 6 Juni. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Unverändert. Zufuhr 


pCt. 15 000 Liter. Gekündigt Liter. 
Loko kontingentirt 58,75 Mk. Br., 58,25 Mk. Gd., —— Mk. gez., 
nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 38.50 Mk. Gd., 38,50 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
* Thorn am 6. Sur 4 101 2596 Ke 
Eingegangen für Fr. Bengſch durch Brere 4 Traften, 2536 Kiefern- 
Rundholz, 908 kie we n für Heller durch ffeigin 6 
Traften, 6010 Kiefern ⸗Rundholz; für Saul L. Schmidt durch Eiſenberg 
4 Traften, 2022 Kiefern⸗Rundholz, 726 kieferne Balken, 1713 kieferne 
Mauerlatten, 2690 kieferne einfache Schwellen, 150 Plancons, 414 eichene 
einfache Schwellen; für Münz durch Lieber 9 Traften, 4726 Kiefern⸗ 
Rundholz; für L. Donn durch Apelbaum 5 Traften, 2205 Kiefern⸗ 
Runden für L. Donn durch Jacubontz 5 Traften, 3122 Kiefern⸗ 
undbolz. f 


Thorner Marktpreife 
vom Freitag den 7. Juni. 

niedr. Ihöchſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis, Benennung Preis. 
21412 42143 
Weisen „ 100 Nil 1600 16 50 Sbm 1 Kilo. — 90 1 90 
en 1300113 aer. N 401 176 
Gere. „ 116041 50 Fier Schock 220 2 40 
Ofen... ame) 12/001 12 150 Krebſe Be 1501 2100 
troh(Richt⸗⸗( „ 459] 5 0% Aale. . 1 Kilo] 90 100 
e Fre 450] 5 00 Breſſen . „ 60 — 70 
bſen „ 1400 18 00 Schleie. „ 80 — 90 
Kartoffeln 50Kilof 1660 180 Hechte. „ 1001 —— 
Weizenmehl. „ 900115 80 Karauſchen „ —80 — 90 
Roggenmehl. „ 76011 20 Barſche „, — 14 — — 
Brot. . 2½ Kl.] — —— 50 Zander „ 120 140 
Rindfleiſch 1 Karpfen „ — 12 
v. d. Keüle . 1 Kilo] 100 1/20 Barbinen „ 70 — 
Bauchfleiſch „ — 90 100 Weißfiſche. „ 40 — — 
Kalbfleiſchh „ — 60] 1/20 Milch. . . I Liter — 10 — 12 
1 lat 100] — — [Petroleum „ I|- 8] =1— 
Seräud.Sped| „ 140 — — Spiritus. „ 1101— — 
Schmalz 9 75 " 1140 zu,“ " (denat.) ” — 35 7 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen und allen Land⸗ 


und Gartenprodukten nur mittelmäßig beſchickt. : 


8. Junt: Sonnen⸗Aufg. 3.41 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.14 Uhr. 
RR: onnen⸗Untg. 8.17 Uhr. Mond⸗Untg. 329 Uhr Dora. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 9. a 95. (Trinitatis,) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Jacobi. Nacpher Beichte und Abends 
mahl. Kollekte zum Bau einer Kapelle in Baumgarth, Kirchen⸗ 
FAR ebangelſſch Kirch 8 5 8 5 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ r Pfarrer Hänel. 
} ma. Beichte und Abendmahl. Kollekte für Nen Meinst in 
ezewo. — Vorm. 11¾ Uhr Militärgottesdienſt: Diviſionspfarrer 
cwönermark. — Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Pfarrer Hänel. 
— Nachmittags 5 Ubr kein Gottesdienſt. 


Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde. Beiſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 

mittaas 4 Uhr Prediger Meyer⸗Poſen. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 


Nach langem, 
penſionirte Lehrer 


E 


im faſt vollendeten 75. Lebensjahre. 


Thorn den 6. Juni 1895 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine ‚Landes » Verwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierjelbft für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 

§ 1. Das Betreten der Park ⸗ Anlagen 
vor dem em Wuſſerwerk ift nur in 
der Zeit von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr 
abends und Kindern nur in Begleitung er⸗ 
wachſener Perſonen geſtattet; auch dürfen 
die Anlagen nicht als Kinderſpielplätze be: 
nut. werden. 

§ 2. Das Abpflücken von Pflanzen, das 
Betreten der Anlangen auß rhalb der Gänge, 
2585 das Mitbringen von Hunden iſt ver⸗ 
oten. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Die vorſätzliche Beſchädigung der Anlagen 
wird diesſeits ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn den 29. Mai 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nathanael Mausolf 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigt dies tiefbetrübt an 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 8. Juni Nachmittag 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gartenſtraße 48, aus ſtatt. 


ſchweren Leiden entſchlief heute ſanft im Herrn der 


H. Mausolf, Lehrer. 


Tuchlager 


und 


Maassgeschäft 


für neueſte 


Herren⸗Moden 


Uniformen. 
B. Doliva, 


Thorn-Artushof. 


Junges Mädchen, 


mit Buchführung vertraut und guten Zeug⸗ 


niſſen, ſucht Stell. als Buchhalterin oder im 
Geſchäit. Gefl. Off. u. H. N. i. d. Exp. d. Ztg. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Sonnabend den 8. Juni cr. 
von nachm. 2 Uhr ab 
werde ich in der Nähe der Gremboczyner 

Ziegeleien 
circa 400 Meter Brennholz 
I. und 2. Kl., ſowie Knüppel⸗ 
holz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Sammelort bei Gaſtwirth Bartsch. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


8 * Ig d 
LN 


N N 
NZ 
. K. Piatkiewi 
d. K. Piatkiewicz, 


NZ 
Bildhauer & Vergolder, 
Thorn, Coppernikusstrasse 17 
£ empfiehlt ſich 
zur ſauberen Anfertigung von 


Altären, Ornamenten, 


Statuen, Figuren für Kirchen, 
x Grabdenkmälern 
in Senit, Marmor und Sandſtein, 
2 ferner 
IX Stukaturarbeiten bei Dekoration 
von Zimmern, Bilderrahmen. 
NZ Vergoldungen 
jeder Art ꝛc. und verſichert die 

reellſte Bedienung. IR 

Verpackung ſicher und billig. Jie 


ZN 
KEN: 
ZINN RZ IN ER IN EZ IN 


NZ 
22 


B% N 


Fahrräder 


> > 


bewährtes Fabrikat, 
liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
fhämmtliche Bedarfsartikel 
Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


in 


Thorn. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird Sauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


, οο 
Grundstücks-Verkauf. 
Alters- und krankhe tshalber bin ich willens 
mein Grundſtück, gelegen an der Na 
ſtraße Mockers, beſtehend aus zwei Wohn⸗ 
aebäuden mit Ställen und 9 Morgen gutem 
Garten⸗ und Wieſenland mit der ganzen 
Ernte, unter günſtigen Bedingungen zu verk. 
P. Sohinauer, Mocher, Charnerſtr. 24. 
Vom 15. Juli oder Auguſt wird eme 


Reſtauration zu pachten geſucht. 


Mö Off. unter 6. H. an die Exp. d. Ztg. 


Möbl Zim zu vermiethen mg 


Katharinenſtr. 3, 2 T. 


f. D 


Uhren!! 


Großartig ſortirtes Lager, 


niele Neuheiten. 
Billigſte Preiſe. 


uhren in Zahlung. 


A. Nauck, Uhrenhandl., 


Atelier für Reparaturen, 
Thorn, 


Adolf Wunsch’s 


Aa . 
Schuhfabrik 
neben der Neustädtischen Apotheke 
1868 gegründet 1868 
empfiehlt ſein 8 
Lager von selbstgefertigten 
eleganten Damen-, Herren- u. 
Kinderstiefeln 


zu ganz billigen Preiſen, eg 
Beſtellungen nach Maaß 


Offerire 
gereinigte, Kohlenſäure 


flüſſige 

in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 

des Käufers franko Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere 

zu. — Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 

ca. 43 Pf. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Jabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Hochdelikate 


Matjes⸗Heringe 


Carl Sakriss. 


dopp. 


au l. ful eh 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 


Gerlegt) 
M. H. Olszewski. 
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Ernteleiterbäume "a1" 


fen B, in jeder Schwere, 11755 Wol- 
Wollſäcke band empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


I nener Gelöſchrank wannveh, Tatort 
zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d a 


darunter 


Weitgehendſte Garantie. 


Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 


or * 2 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


BEE N 7 57 — 


schnell und sauber, ſowie Reparaturen. 


Der kathol. Geſellenperein Thorn 


veranſtaltet a 
Sountag den 9. Juni 1895 
im Victoria Garten 
ſein erſtes diesjähriges 


Sommer- Kinderfest 


zum wohlthätigen Zweck. 
PROGRAMM: 
Um 4 Uhr nachmittags: Großer Kinder: 
feitzug durch die Stadt mit Muſik, vom 
Bromberger Thor aus. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Schallinatus. 
Prämien ⸗Scheibenſchießen. 
Reichhaltigſte Tombola. 
Volks⸗ und Kinderſpiele verſch. Art. 
Abends: 


dCheater. BE 


Es kommen zur Aufführung: 
Lorenz und ſeine Schweſter. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. W. Friedrich 

| Ulieznik warszawski. 

Preiſe der Plätze: Reſervirter Platz 
1 Mk., 1. Plitz 75 Pf., 2. und Seitenplatz 
60 Pf., Stehplatz 50 Pf., Gallerie 25 Pf. 
Billets ſind im Vorverkauf bei Herrn 
A. Kirmes zu haben. 

Concert 20 Pf. pro Perſon, Kinder bis 
10 Jahren frei. — Anfang des Concerts 
um 4 Uhr, der Theatervorſtellung um 8 Uhr. 

Nach dem Theater: Tanz. 
Um recht rege Betheiligung bittet 
Der Vorſtand. 


Kir gute neue Gajtlebay |. 
Matjes-Heringe!: 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


2 starkeArbeitspferde Oefen.“ 


werden fofort zu kaufen geſucht Thorn, 
Brombergerſtraße 48. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


Tolal-Ausuerkau 

. 

Ausuerkn 

und werden fämmtliche Wanren 1 zu bedeutend herabgeleßten Preiſen "WE abgegeben. 


Julius — Breiteſtraße 31. 


Klauierſpielen 
für häusl. Feſtlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. II. HKHadatz. Mauerſtraße 37, 1 Tr. 


Pianino ift billig zu verkaufen 


Melſſenstrasse 88, II. 


f Gartenmöbel 


in großer Auswahl 
bei 


L. Labes, 


gegenüber dem Schützen⸗ 
hauf 


TFT TTT 
1 tüchtig. Barbiergehilfe 
auf eigene Rechnung, kann ſich melden bei 

6. Haupt, Podgorz, Artl.-Schießyl. 
1Lehrmädchen dal ee 
in welchem Geſchäft. Wer, ſ. d. Exp. d. Ztg. 


Für ein junges Mädchen 
wird eine gute p Peuſion in 
der Altſtadt geſucht. Offerten unter A. 8. 
durch die Exped tion dieſer Zeitung erbeten. 


ei- Wajöftelen. E28. zer 


2 tüchtige Kettenhunde 
und Zucht⸗Hühner 


ſind zu verkaufen. N 
Reſtauration zum Woll markt. 

4 1 zwei junge Hühner⸗ 
Verkäuflich hunde, er und 
engl., kurzhaarig, 7 Monate alt, mit etwas 
Stubendreſſur. 


Reſtaurant Schiefelbein, Neuſt. Markt 5. 


15000 Mark 


werden von einem Selbſt⸗ Darleiher auf 
ſichere Hypothek zum 1. Juli oder 1. Auguſt 
er. gefucht. Von wem, jagt d. Exp. d. Stg. 
mit Wohnung, 
Ein großer Laden „ kedem Gesch 
paſſend, mitten am Markt gelegen, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
F. Noga, Fleiſchermeiſter, Podgorz. 


1 Parterrewohnung, 


3 Zimmer, Kabinet und Zubehör, vom 1. 
Oktober zu vermiethen Katharinenſtraße 3. 
. Grau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Handwerker - Verein. 


Sonntag den 9. Juni: 


Fahrt nach Ottaotſchil. 


Abfahrt vom Stadtbahnhof 2,52, vom 
Hauptb ahnhof 3,10 Uhr nachm. & 

Billets à 60 Pf. für Hin⸗ und RUM 
fahrt nur an der Bahnkaſſe zu haben. 


. ̃ ——— e 


Sonntag 5 . Juni er.: 


Curufahrt nach Zlokterit. 


Abmarſch um 2 Uhr von der Katharinen 
und Friedrichſtr.⸗Ecke. 
u Säfte willkommen. WE __ 


Schlüsselmühle. 


Sountag den 9. Juni 1899 
Großes 


Militär- Concert * 


von u. Kapelle des Artillerie⸗ Regiment 
Nr. 15 unter perſönlicher Leitung de 
Stabshoboiſten Herrn Krelle. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Für gute Speiſen und Getränke, ſo⸗ 
wie ſchnelle Bedienung iſt beſtens 0 
ſorgt. 


preis hin und zurück 30 If. a P 
Vom Dampfer ſtehen geſchmückte Wagen 
zur Verfügung. 


alle Sorten, feuerfedel 
Sem mit auch ohne 
etzen, billigſt bei 
Fr. Barschnick, 
Mauerſtraße Nr. 38. 


Piöbl. Jim. b. ſ. zu derm Tüchmacherſtr.! 


Restaurant „Konferbativer Keller“ 


Heute Sonnabend 
den 8. d. Mis. von 6 Uhr abends 


Krebssuppe. 


v. Barczy ‚ek. 
Delmenhorſter 


ab: 


Anker- Marke; „, 
glatt und bed vrudt 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 


Geſchũ üftskelle ı 1 


zu verm. Zu erfr. Neuſt. Mar 


dbl. Wohnungen mit Burſcheng, 
Mr Pferdeſt. u. 15 90 Ball 12 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 2 
Ein gut möbl. immer 15 

it auch ohne Penſion, umſtände 


1 vermiethen Jakobstrass® 16, 1 net 
Zimmer und Nabe: 


oder 2 kleine Zimmer (unmöblirt) erden 
Nähe des altftädt. Marktes belegen m ie chen 
per 1. Juli er, von einem ser 1 Weben 
geſucht. Angebote unter A, V 
erbeten. 


Bund. 
Pechschwarzer Bernhardine!” beg 
hat fih verlaufen. Biederbr e - 
Belohnung. M. H. Szyperski: 


Täglicher Nalen de 


1895. 


a οο,u 
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